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hemen wie Energiewende 
und intelligente Gebäude
technik sind in aller munde. 

Der Bedarf an professionell ausge
bildeten Fachkräften ist hoch. die 
Hochschule luzern bietet in Zusam
menarbeit mit dem Bund, dem SIA 
sowie weiteren Verbänden das Pro
gramm Passerelle zum «Energiein
genieur Gebäude» als master of Ad
vanced Studies (mAS) an.

Wenn im Herbst der nächste 
Kurs startet, wird das schon der 
siebte Durchgang sein. 20 bis 25 
Quereinsteiger absolvieren nach 
Aussage von Studienleiter Heinrich 
manz jährlich den Stu diengang – 
meist sind es Personen mit einem 
Hochschulabschluss in einem tech
nischnaturwissenschaftlichen 
Fach. Der master ist berufsbeglei
tend, d. h., die Absolventen arbeiten 
an drei Tagen je Woche bei einem 
Planungsunternehmen, an zwei Ta
gen studieren sie. «Der Bedarf von 
Seiten der Wirtschaft ist gross. Ge
rade leute, die technischnaturwis
senschaftliche Erfahrungen mit
bringen und diese mit dem mAS 
kombinieren, haben beste Chancen, 
als Energieexperten erfolgreich 
Fuss zu fassen“, erklärt Studienleiter 
Heinrich manz.

Und wie bewähren sich die 
Absolventen der zurückliegenden 
Jahrgänge in der Praxis? Roland 
Grab, Abteilungsleiter «Projektent
wicklung Energie und Nachhaltig
keit» der Firma Hans Abicht in Zug, 
schwärmt von der «neuen Berufsgat
tung». Vor sieben Jahren hatte er im 
Zug einer unternehmerischen Neu
ausrichtung die möglichkeit, die 
neue Abteilung zu gründen. Inzwi
schen beschäftigt er fünf Energie
ingenieure, die er während ihres 
Studiums fast alle selbst betreut 

hat. Wichtig ist ihm die Zusammen
setzung des Teams, denn je nach 
Erstausbildung bringen die Inge
nieure einen unterschiedlichen 
 Wissensrucksack mit. Der Energie
ingenieur sei dann am effizientesten 
und auch am zufriedensten, wenn 
er in seiner Arbeit all sein Wissen 
einsetzen kann. «Ein ehemaliger 
 maschineningenieur wird sich eher 
um komplexe Energiekonzepte küm
mern, ein Architekt um die Gebäu
dehülle und Naturwissenschaftler 
um Nachhaltigkeitskonzepte. Die 
Stärke des Energieingenieurs kommt 
da zum Tragen, wo er Aufgaben 
übernimmt, die von den klassischen 
Disziplinen und Planungsteams 
kaum gleichwertig geleistet werden 
können», erklärt Roland Grab.

Wichtig sei es, bei den Auf
traggebern ein Bewusstsein für  
die transdisziplinäre Herangehens
weise zu wecken; noch zu oft werde 
nach altem Schema geplant. Bei der 
Arealentwicklung mattenhofStern
matt in Kriens war es dank Roland 
Grabs Engagement möglich, den 
Bauherren von der Notwendigkeit 
eines arealübergreifenden Energie 
konzepts zu überzeugen. Es wurde 
von Patrick Ernst, PasserellenStu
dent des ersten Jahrgangs, erarbei
tet. Die Gesamtprojektleitung lag 
hier nicht wie üblich beim Architek
ten, sondern beim Energieingenieur. 
Insgesamt koordiniert Ernst zwei 
Architekten und 15 Gebäude. Er ist 
für den Bereich Energie und Nach
haltigkeit verantwortlich sowie für 
die energiebezogene Infrastruktur
planung bis auf Gebäudeebene.

 Ein anderer mASAbsolvent 
ist Daniel Kaufmann. Der maschi
neningenieur und ICTSpezialist 
ist für das Projekt Energieverbund 
Zug zuständig. «mit Wärmebedarfs

analyse im Geoinformationssystem 
konnten wir aufzeigen, wo die gros
sen Energieverbraucher liegen, und 
so die Etappierung des Energiever
bunds optimal planen. Das ist ein 
typisches Projekt, bei dem das Wis
sen eines Energieingenieurs uner
lässlich ist», sagt Kaufmann.

Auch Daniel marti, Präsi
dent von Alenii, dem Netzwerk der 
Energieingenieure, macht sich für 
das neue Berufsbild stark: «Es muss 
zu einer Selbstverständlichkeit wer
den, dass man bei komplexen Pro
jekten zuerst einen Energieingenieur 
beizieht.» Sowohl bei den Auftrag
gebern wie auch bei den Planungs
firmen sei ein Umdenken nötig. Ein 
Umdenken erwarte er auch von den 
Firmen, die beim PasserellePro
gramm mitwirken. Der mehrwert, 
den ein Energieingenieur einer Fir
ma bringen kann, sei enorm. Seine 
breite Expertise stärke auch die Po
sition seines Arbeitgebers gegenüber 
dem Auftraggeber. martis Erfah
rung: «Die Auftraggeber wissen das 
zu schätzen, und nicht selten folgt 
dem ursprünglich beauftragten 
Energiekonzept dann ein Auftrag im 
angestammten Planungsbereich.» • 

Luca Pirovino, Verantwortlicher Energie 
des SIA; luca.pirovino@sia.ch
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Querschnittwissen ist gefragt 

In Kooperation mit dem SIA entwickelt, beginnt an der Hochschule Luzern 
im Herbst zum siebten Mal der Masterstudiengang  

«Energieingenieur Gebäude». Wie hat sich der Studiengang, wie haben  
sich seine Absolventen seither bewährt? 
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